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„In Griechenland oderVenezuela .“
@8 ist schon ziemlich weit gekommen zwischen den Bundes¬

genossen der Entente, das muß man sagen. Die Auf¬
klärung der Geister macht, seit dem Eintritt Bulgariens in
den Weltkrieg und seitdem Venizelos wieder einmal das
Ministerielle segnen mußte, sichtbare Fortschritte, und nun sich
deutsche OfstzierSpatrouillen und bulgarische Waffe,chcüder in
der Nordostecke Serbiens dieHand gereicht haben, werden bald
auch die Blinden wieder sehend werden. Am gründlichsten
schemt Italien ernüchtert zu sein. Man macht dort gar kein
Hehl mehr daraus, daß man Engländer und Franzosen die
Balkansuppe allein auslöffeln lassen will. Anfangs wurde
diese bittere Pille noch mit einigen bundesfreundlich
chillernden Redensarten verzuckert. Je aufdringlicher aber
die Ententepresse sich gebärdete, desto kühler wurde die
Ltimmung in Rom. und jetzt ist man bereits so weit, daß
man die Zumutungen und guten Lehren der Leidens-
geführten in Paris und London mit blutigem Hohn
zurückweist. Der Katze hat die „Tribuna" die Schelle
imgehängt: Italien könne aus militärischen Gründen
mi der Balkanexpedttion nicht teilnehmen, wenn
es auch politisch an ihr interessiert sei. Über den
Gebrauch seiner materiellen und moralischen Kräfte für
Kriegszwecke habe allein die italienische Regierung zu be¬
stimmen, wie sie auch allein mit der öffentlichen Meinung
idceS Landes, nicht mit derjenigen anderer Nationen zu
rechnen habe. Das italienische Schwert sei nicht dazu da,
me dwlomatischen Fehler anderer Leute wieder gut zu
machen, und eS bestehe für Italien keine Verpflichtung zur
Teilnahme an der Balkan-Expedition. Sollte man ' in
«"gland und Frankreich mit Italien unzufrieden sein, so
könne man ja Zufriedenheit in — Griechenland oder
Venezuela suchen.

DaS ist ebenso bitter wie boshaft. Wie mag es auf
Grunde der italienischen Volksseele aussehen, wenn

mche Worte der Abwehr nötig sind, um sich lästiger But-
ieller zu entledigen? General Cadorna hat, um wenigstens
mnen guten Willen zu zeigen, noch einmal, bevor der
«mter Halt gebietet, seine Heere auf der ganzen Front
Skgm die österreichischen Grenzwälle anstürmen lassen und
mwie früher blutig heimgeschickt worden. Nun ist auch er

auf weiteres mit seinem Latein zu Ende. Nichts weniaer
ihm jetzt in den Sinn kommen, als den Bundesgenossen

.fmch noch auf dem Balkan Gefolgschaft zu leisten. Würden
wlienische Truppen sich dort blicken lassen, dann würde König
KMiftantin wohl noch andere Töne gegen den Vierverband
Wen. und die Serben, so verzweifelt ihre Lage auch sein

möchten doch alles andere eher, als gerade von
Memscher Hand gerettet sein. Gegen das kleine Griechen-

haben die Westmächte bisher ebensowenig ausrichtcn
jJ! nen  wie gegen den südamerikanischen Raubstaat, der

l europäischen Interessen bisher immer noch ganz nach
leben umspringen durfte. Die unbequemen Mahner

^ „.̂ miger mit der Nase auf diese Ohnmacht ihrer
Eg ?» Diplomatie zu stoßen, ist zwar-hart und rücksichts
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los, aber gesund. Italien will fchlietzncy zeigen, oatz esa'
vorläufig noch als Großmacht auf eigenen Füßen steht.

In England wird man sich also auf andere Weise
helfen müssen. In die sonst immer mit eiserner Stirn
festgehaltene Siegeszuversicht mischen sich zwar schon einige
elegische Töne: das serbische Heer wird aller Wahrschein¬
lichkeit nach, erklärte Lord Lansdowne im Oberhaus, nicht
lange mehr widerstehen können, und er bedauerte sehr, das
öffentlich tagen' zu müssen. Augenblicklich könne England
keine größere Truppenmacht zusammenbringen — mit
ganzen 13000 Mann ist es an den Landungen in Saloniki
beteiligt - aber „inzwischen" werde eine starke Truppen-
macht für den Dienst in Südosteuropa ausgerüstet. Man dürfe
nichts überstürzen, sondern alles sorgfältig vorbereiten und
erwägen, und müsse dann allerdings versuchen, es zu einer
Entscheidung zu bringen, um den Durchgang der Mittel-
Mächte durch Bulgarien zu verhindern. Alle Schritte
würden mit Berücksichtigung der besten Ratschläge, die auf
militärischem und maritimem Gebiete zur Verfügung stehen
unternommen werden. Aber die Londoner Regierung fühlt
wohl selbst, daß sie den Lauf der Dinge jetzt noch weniger
in der Hand hat als bisher. Was sie auch alles planen
und oorbereiten mag, „inzwischen" marschieren schon die
Mittelmächte mit ihren tteuen Verbündeten ganz munter
vorwärts, und wer zuerst kommt, der mahlt be¬
kanntlich auch zuerst. Jetzt sind es die Serben,
die eingekreist werden, und wenn England uns den
Durchzug durch Bulgarien versperren wollte, dann
hätte es sich etwas mehr beeilen müssen. Und was aus
seinen großen militärischen Unternehmungen herauszu-
kommen pflegt, das weiß ja nun seit dem kläglichen Ausgang
der Dardanellenkämpfe so ziemlich die ganze Welt. Griechen-
land hat daraus gelernt und selbst erst um den Preis von
Eypern den britischen Lockrufen Folge geleistet. Jetzt
lehnt auch Italien mit unhöflicher Entschiedenheit ab, und
England, das angeblich so große und gewaltige England
mutz in die eigene Tasche und in den eigenen Menschen-
Vorrat greifen, um „die Sache des Rechts und der Frei-
heit" nicht untergehen zu lassen.

Und das alles um der serbischen Königs- und Fürsten¬
mörder willen, mit denen man noch vor zehn, zwanzig
Fahren nicht an einem Tisch zusammensitzen wollte! Di«
Wege der Vorsehung sind wirklich dunkel. Warten wir ab
wie die sonst so hellsichtigen Engländer sich diesmal auj
ihnen zurechtfinden werden.

25. Jahrgang.
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Neucftes aus den Witzblättern.
Kriegsspiel. „Franzl, dich hat der Lehrer heut an'

Lausbubn g heißen— du mußt an' Russen machen!"
Das Wichtigste. Gast: . So eine Ungeschicklichkeit

mr die ganze Sauce über den Anzug zu schütten̂ -
nehr° - ^ ^ -Entschuldigen Sie. Sauce sagt man nicht
~ rkmre' ?? re &rQU  stammt aus London?" -
.Ja , Gott strafe England!" (Fliegende Blätter.)

Der Krieg.
aewo?dpn̂ a^ ist mittleMeile der Hauptkriegsschauplatz
die unb-̂ ^ 5”? 5l.e.. ®hlfe  der ganzen Welt, besonder-
Reibê r ÖS bangen Die der letzteren, in erster
BeibenMmürrtonöer, mit uöeraug ängstlicher Spannung,
ßün&efm h«,«* 1 Fortschritten, die die Offensive der ver-
SSf L Ä österreichischen und bulgarischen Armeen
gesichert fio 1Ä " öle  Verbindung mit der Türkei schongeiicherl hat, ist das nur zu begreiflich.

Knjazevac von den Bulgaren erobert.
Mehrere Geschütze erbeutet . — Die Pirat de-
irrtschenden Höhen von Drenova - Pirol ge-
"Tn? 6™ 7r  genommen . — Bei der Arme,

von Gallwitz seit 23. Oktober 2033 Gefang ene.
Großes Hauptquartier , Oktober. '

Westlick Kriegsschauplatz . , " "‘*'7 ,.,
Keine wesentlichen Ereignisse». ^ ‘ 4

westlicher Kriegsschauplatz. '
des Generalfeld,nnrschallsv. HindenVnrg.

.Nordöstlich des Ortes Garbnnowka flnd neue A-rt-
von iJhau"  Angriffe behauptet. Der Ktrchhos
150 9jS , ist wieder m unserem Besitz, zwei Offiziere,

irden gefangengcnommen. Unser Artillerie!
ickt , [ri)en mmtifi  südlich von Garbnnowkaliicytz»r Entwicklung kommen.

Heereonruppe des GcncralfeldmarschallsPrinzen Leopold
_ von Bayern.

Mrr» ^lscherffy (am Njemen nordöstlich bo« Rowo-
Grodek) iche.terte ein starker russischer Angriff. j

»n ^ " " Sgruppê  Generals v. Ltnsinge«.
Westlich von Czartoryfk wurde Rodka genommen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
..... Armeen der Gcncrale von Köveß und von Gallwitz

Em vritcrcn Bordringcu. - Die Armee deS General,
ZLZ 01'"* ’ feit  icm **• Oktober 2038 Gefangen«

""d mehrere Maschinengewehre erbeulet.
Die Armee des Generals Bojadjeff hat flaieuw ao,

,ommen Nördlich von Knjazevac wurde der Tim^ i»
»retter Front überschritten. Knjazevac ist in bulgarischen
D?enöva" Mana^ ä ? a6, « beutet. Die Höhe de,
si besetzt. m  * (^5 KUometer nordwestlich von Pirol)

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W.L.B.

Bei Bnjarevac und pirot.
,™Ä e ?r Ul90ren  baben m diesen Tagen wieder neu»
ircche Erfolge errungen, durch die das Netz um die ker.
,ischen Heere in bedrohlichster Weise zusammenaezoa«
vlrd. Die bulgarische Telegraphen-Agentur meldett }

Die bulgarische» Truppen haben in der Umgebnna von
Knjazevac bedeutende Erfolge davongetragen Gia be»'
setzten diese Stadt . Antzerdem nahmen di? bnlg^ ischÄ
^ "bbe» die ,ehr mächtige Stellung von Drenova Glava
«iro/bildet ? 6 bC" r»m befestigten Rayon '

Nlos. *° man 0113  der Kriegszeit von Artur  B re hm  eck
Nachdruck verboten.

fentlich nicht", jagte die Baronin. Das schöne
Sv* leör?<S sagte nichts, aber es wartete vergebens. . .
s imxeti ^ 3 des Hundes war spornstreichs nach
^ ""ck.bann zur Kaserne. Kein Hauptmann, kein
A Niemand. Lauter fremde Gesichter. Lauter neue

abgerichtet wurden von Unteroffizieren, die
k Ms gesehen hatte. In der Kantine1 ans » ileieqen hatte. IN der Kantine war allerdings

unkMnwirtin dieselbe. „Ja , wo kommst du denn
siehst du denn aus, Kleinchen? Bist ja ganz

k  Da . . ." Und sie gab ihm zu essen und er
MS x,. Oierig, wie nur ein Ausgehungerter fressen kann.

» aber war nirgends zu finden. Auch auf
t- Kersinesse nicht, nirgends. Also wieder zurück zur

en
en.
ren werte"
rfeit üb>r'

sjict  marschierte gerade wieder ein neues
Mit klingendem Spiel natürlich, und da

^ ."llichen als Soldatenhund mit. Ganz fröhlich"lil. so, als ob er zu der Truppe gehörte,
ihr in y lnit ihr auf dem Bahnhofsplatze und ging
dieL 0e" Bahnhof hinein, kümmerte sich den Teufel

und lief den Bahnsteig auf und ab und
" um seinen Herrn zu suchen. Umsonst. Immer

e ^? l langen Zuge nichts als Soldaten und
!t( i|Lr° er  nicht- »Na, willste mit?" rief einer der

»Komm hopp, hopp, hopp" und gerade
"äß °a ^ tn  Bewegung setzte, war der Hund oben,
der ,t>as Luder", sagte der eine. „Nee",
^ Coar »sttst wo er da ist, laß ihn nur drin,

"toh mehr oda weniger kommst wahrhaftig

"rbi-i^ r.̂ Kleinchen, der ;etjt einen ganz anderen
{ 2w bleiben und mitfahren. Wohin, das wußte

" » und natürlick». am wenigsten. Nur datz

die Rusien ging, das wußte man. jonjt ivettel
nichts. Und das stand übrigens auch auf dem Waae»
Groß mit Kreide angeschrieben: „Dieser firirf
Kilometer von Petersburg." Und darunter stand Ä
ungelenker, holpriger Hand: „Wie wird's ttim oro,.Ä

Nikolansen." Von alle dem wußte aber ^ Kleinchêck
mcht das geringste, denn mit Politik befaßte es sst-st

und lesen konnte es auch nicht. Aber träumet PZseinem Herrn. Fünf Tage und fünf Nächte
Fahrt. Stundenlang blieb man liegen. Kein
„ Dann plötzlich alles raus. Das Bataillon
sich und nun Marsch auf grundlosen Wegen durck̂ kni^
tiefen Kot. Und von allen Seiten Militär !̂
grau. Eine graue Flut von Soldaten,
Kavallerie und Artillerie, die kaum vorwärts konm-k>i/lnn " i
so blieb sie im Dreck stecken. . . S ' a ö ' lr " ?
und Munitionskolonnen. Und zwischendurchS r ! “"1,
Trubel rasten tütü. die graugestrichenen slutös^
das machten, das war ein Rätsel, noch
war, wie es kam. daß Kleinchen nicht in ^
Boden gestampft und getreten wurde, sondern immer w?
mcht als ein Hund, sondern mit heraushänaend"/r 3̂,!!°^ '

at!6tC  und ,wtS
Seine Abteilung hatte er längst verloren. Das h,iJ

dre., zu der die Leute gehörten, mit denen er di- .
zurückgelegt hatte. Aber, was gingen ihn die

8i " 018

gestanden hatte und obwohl er sehr stolz
Ä 6y?5-r^ 6̂ Watf  roe"n ^ etec ^ch zu Pferde einte»
ttt. Uber . . . er war ein Jnfanteriehund und d-,n,z»rer «u der. >

, Hie und da zweigte der Weg ab. MnlUns
das wissen konnte! Der Weg konnte der r Mio-'
der andere aber auch. Und da wartete er ^ n ^
Slrtillerie fuhr, da ging er nicht mit. Mit der^ rl? ^
w sich nicht. Er hatte eine heillose Angst oor
»öder hat. Er hatte da seine trüben Ersaürmm- r"'^
.nacht. Jugenderinnerungen, an deren Folgen er" nn̂ AV'Auch die Kavallerie flößte ibm noch litt.Auch die Kavallerie flößte ihm kein großeŝ Bertro^^ 't
,in. Obwohl er sich mit dem stattu/en Fuchs *sZA

jielt er sich immer zu der.
einer endlosen Schlange zog sich die feldgrau«

Schar durch das Land. Smgend zumeist und tatendurstig
« herrlichen Siegen in Ost und
^ ^ lt hob nur die Stimmung. Und immer näher, d^
sa m r Jam  wan dem Krieg. Kleinchen wunderte sich.
£! so .nach Brand. Und wirklich, der Weg, d«
mrchtbare, einem Sumpfe gleichende Weg führte^durch

Reihen abgebrannter Orte. Und Pferdekadao«
.huschen lagen umher. DaS alle-

wnnte der Hund mcht verstehn und eine schreckliche Angst
stnatteL" Dann plötzlich kam von drüben einDas kannte er schon. Das hatte er bei ben
Selddienstubungen mitgemacht. Pack. pack, pack, pack, gtna

^nd die Grauen hatten sich hingeworfen, mitten
krÄ " ^ n Schmutz und nebenbei hin in bas Feld und

auf dem Bauche liegend dem Geknatter entgegen
mb Baf * ck T ?u« °u» « t"niSää  s?Äf ss sfta
ÄCÄ - M 8,11  «
Lä.idMslos'^ -«^ -'!^ ^ ö-e| euet- Und was das arme, ver-
»n sckr-Äi ^ »-»^ 1̂ ? niffen gegenliberstehende Kleinchen
nd i ift etZvfan\J a8  war . daß hier und dort

rnd LlUnd uteall Menschen und Tiere blutüberströmt
vas war h ®I,eb2er” liegen blieben. Warum?
»in? Was Ä b Si ’S® 8* .®1« geschah? Wo sollte er
leckte er das w-ttrs6/ Einem, der so gräßlich da lag.
üch iorana all.« Aber der rührte sich nicht, und plötz'wrang, alles auf und stürzte vor und schriê urral

Fortsetzung folgt.
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chanztes Lager , aus oeii n Schon vor einigen
Nittel verwendet worden waren ^ ^ Bulgaren
tagen war gemeldet , daß Fe,tu g Stellung von

KÄS “«* t S ? * *«* b-- •* »

jottSUme.̂ ^ i -schäm> feine ffelnbe.

,eÄeÄrt M-we?bandsstaa!en! auch Erbtengenießen!4« ÄlrStEfs!
E , SnA ui --»

Schulter an Schulter mit den Bulgaren.
Wie sich die Vereinigung vollzog.

In dem nach Rumänien hineinspringenden Donau-ÜSä
Armee vollzogen und damit Sicherung oe^ ^
Verbindung mit L»ulgaricn und des . . jetzt
nach der Türkei . Zahlreiche Fahrzeuge haben schon letzt
einen großen Teil der verschiedenen Sperren mb
aus der Donan geräumt , so daß die Sicherwig des Wasser-

Nochi .iittcoSstnnd - b. .

merlte eine ötterieUflMe JJ ™ « “ ffi * n' sHusarenregiment eine größere Reitergruppe , -nis u \

SSS . » ” g & ^ gn S nfiriiften grij &ffln

PÄim ^ AÄrÄefÄÄTenen&ts wst s
»on Norden vordringe , zu suchen.

Die bulgarische Patrouille

s^ EÄ 'Sfg
S ÄEIfliffi!5»« £
chaft feierte mit den neuen Kameraden in herzlichem
kinoernehmen . Am 27. Oktober fuhr

Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg

WMWWW
aätriaes Frühstück einaenommen.

vie Srgebniste äev Seekriegs.
Bei unseren Feinden und uns.

Von zuständiger Stelle wird am 28. Oktober solgeud,
Ausstellung verbreitet:

Durch Torpedos versenkte Schisse.

Deutschland . 8 Schiffe : S . MS . M ]a”  03 .̂ 9. l|

“ ffijfertMaiV15 ) 0000 io . Summ » ; 11456 * •
(Nalann . 4 SinieniAiffe : . 8 °« « »°« - ÄJL®

-S X. .! itdf ■ . <22. 9. 14)

[2190 X0 .; 6 «lei * , » reuset ; . » fugt

rio I0 i;4. ' feV' 6'8VlÄÄ‘ 5Ä'
(10. 8. 15) 8000 To .: ? Arethusa -Klasse 07 . 8. 15)
Kanonenboot : „Niger (11• 11- 14) im 385 To

- - dobv ^ "l eC?2 '- A 15) m  To.
V*AÜM  MÄ ^ 5) 1000 To . Summa:

Franknllch . Unterseeboot . Mariotte ' (26. 7. >«

' '' " Äland . Panzerkreuzer P ° Mda '' M - w - 14)

ä?80 St  Minenschm 7smisse? (4. 6. 15) 2970 To.

^ " Japam Meine " Kreuzer . Takatschio ' (17. 10. l5 .)

^OO^ mtkumme : ÄtS Sckiske mit 1» « « 8 » T ».

Ti rch Torpedotresfer verletzte Schiffe.

* « * * 1««* SL- Ä « .

,,f, ÄI SÄW ’ !20' 6-
Hitteriect ' OOiojiioeeiUcOleoöbeilonn ên ^ ^ ^

Britannien zu bauen . dunfmo »wania  über den
liefert . Acht fuhren unt . ^ besitzen eine
Atlantik . Die und können
Oberflächengeschwindigkeit von M tz- eem keine

L .S ° L M.dV °ü 5 ? ' fÄ « " WM * —Mt&rtartiftai- m

englircbc Hnmaßung.
Trufe aller Niederlagen und Demütigungen , durch die

Veit . Aus London wird berichtet:
Aus eine Frage über die Verantwortlichkeit für M ß

lkanells Tod antwortend , erinnerte Lord Robert Ceeil
an die Erklärung Asquiths vom 5. Mai . daß Genug«
tnimfl van allen Personen gefordert werden wurde , die
erwiesenermaßen britische Gefangene mißhandelten . Das
GAÜbde gelte noch immer und gelte doppelt für den
grausamen Mord der edlen Frav unter einem gesetzlichen

^cS ^ hr'p Frau " bat gegen Deutschland in Belgien

MLMH -ftUZ

ZMWMZ
»irkm in ihrer Ohnmacht nur komisch.

Londons Sicherung vor Lustangriffe » .
Rei der Leichenschau einer bei dem letzten Luftangriff

SL -SWW -s
Men englischer Abwehrgeschütze getroffen zu werden.

Berdneßung äes Rafetis « larna.
Sraei russische Panzerschiffe versenk.
Die bulgarische Depeschenagentur meldet aus Sofia

Ä - . . i* i. » . i« g « £ ,TÄ“Warna und begann nach den Weisung . untere
flngzcnges die Stadt und den Hafni ^u c , russisch«
Kiistenbatterien cr£ wurttn »m.Schiffe von der Klasse Die

äderen SEe OSm.  Unterseebooten verfolgt.

*Ugv!' Beschießung fielen nur einige Zivilpersonen zmr

*Dft Der Temps " erfährt : Prinz Georg
^mÄ '/enland der "nach ^ Griechenland zurückkehren

sollte, bleib? in Pmi 's : seine Abreise ist verschoben worden.
«4 ^rei,nl,n 28 Okt Der rusflsche General Nennen»

, ®'aen vrivater Angelegenhellen den Abschied

0  t 90 gjlandjcftcr ©ucttblcxti bcincrtt , bß6
^ ^ e in Flandern vom 25. September bis

? Ollober rund 37 000 Mann englische Verluste, darunter
\i - z ofhi/pt -p praeben habe — Die „Times ' zeigen an . daß
°Ä « 1Sm Z 24. « * . * » . »•

2 siläifbeattm .' unfo 8. ” E -dinttd -i der HmtaSme
her Stabt Saloniki bcizmvohn . it. Er wird üb» di . Garntton

an . „ B -«°,b . n h°i . n tu.

Il n ® ® ; i.. « 0atl * - DttlXr M . M. b» . ° B -t- lch nan
um cm durch den bulg arischen Staa t erfolgen wird.

Zufammenbanglofe Schritte.
Rotterdam . 28. Oktober.

chm englischen Oberhaus hat die Regierung gegenwärtig
t fAmorim (S+nnh acacnüber bcr 5̂ xitif bet SOtitöUebet

SÄÄ - S ,.tn » «WWh
o-usagm aufgegeben hatte , regnete es von allen SellenVov

A - « » ^ L7 !!SL » Vö . » » W
LÄ ' Vdh WLÄÄ ," " d

Mchener hat im Oberhause zu selten gesprochen, und
. -> sgate das hatte vorher schon in der Presse ge>

w"̂ . er sagte . , b das Publikum werden nicht
L » E - r °i « « d>°l. topischen nnitttch-n En

anbören . Wir verlangen etwas mehr , was ein
wirkliches Ersoffen der Lage reigt und allgemeine Plän«
der Reatemng andeutet . In der Öffentlichkeit herrscht die
Meinung daß die getroffenen Maßregeln zusammenhang.
lose Schritte sind und daß die Bedeutung der Ereignisse
nicht ernstlich gewürdigt wird .' ^ ^ .. .

Die Regierung fand einen schwächlichen Verteidiger in
Borb Landsdown . der eS nötig fand . sestzustellen. DillettantW
u\on  im fßfticiin nod ) Int ftübeteti Äobinett lui8sllĵ üg«
tÄ rff  das vielbedrängt - Ministerium dem
Demnächst zufammertretenden Unterhaus lauch noch stand«

)M « i wtM ^ weniger Mmtter?
i 1 Rotterdam , 23 . Oktober.

Dt - Bmid . S0.nohm Frankreich und • .“ • “ ( f ' “ ,
«ch in einem Punkt , emifl m dl , Se.
M,tt - - SCO. KM « . 6M

& *" “‘ «1» . So ; ln England Z « -mm « 1

5 Ä . Ä . ” T „ L ^ d. r °S,

- ss

Meder ein Sündenboch gefunden.
Stockholm , 28. Oktober.

Die russische Dampfwalze hat der deuischcn Tapferkeit
0.0.L , ° . 7a - r Du - meid » 7 « TL f° L ° L
nicht nach der Ursache "n der nchngeu tz- leue, einige
müht sich, die Welt dE ch z t oder bet
Sm denbocke ln die h belte  das Dunaburgei
Gefängnisse lagt . So Ausschluß der
xä 'iitär -Beznksgericht m Witebsk Festungskomman-
tdhmtllchk. lt 0,0 .» dm l>» L °>La . „ « b-road - d--
danten von K°wno Gngor ew. 8 aller Vet>

IÄCÄX " - der ,u» -.
Veuoaltung wiederhergestellt.

«ngtands franaSNKhe VafalM . ^ ^

«ei . - noch T,T ^ lTnItoöt ' d. mb,d »2^
nnbllk zu einem englischen Vasechenstaat H J j, aoen)efen,

fei es jetzt. Es ist w°bl noch mch Häufig d^ ^ ^
daß der Monarch eines Staates dem Heere o ©coi8

Sn förmlichen Tagesbefehl »Hellen U Anwesenheit
von England hat das aber bei feiner iefeigenf ^ " ^ „o ' &enet
t „frei * aeian . Sein durch Joffre oekanmgei
beiihl wimLt freilich von Lobsprüchen und Phrasen.
olgende Auszüge beweisen . „r,",rfltrfi den Wunsch, ^

Soldaten Frankreichs , ich bin glücklich. fönnctl  unb
f. U tanoem ES. rzm loo, « " « 3 f»
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[um einem ausländischen JQeiria )i;i beste
M'idi die Hoffnung , die bisherigen Bande ■ Armee ■ ,
b- den ist äußerst verdächtig . Die franzosi che Arn̂ ,mH Knaland . das heißt, unter eng I M

»te«« tz

x ? VzuStt mit Engwnd . das heißt , ^
“oi fiÄ marteren . GleichberechllgE W
britischen politischen Lexikon, es kenn . . . Jeder
Säten , zu denen letzt auch Frankreich gehört , o
einen Platzt

' Von freurd und feind,
^Allerlei Draht - und 5 >rrefponoenz - Meldungen .^

Mas w . .uiUanä erlaubt ist.
Stockholm . 28. Oktober.

srw oiniopn Taaen verhandelte der Friedensrichter des
Lubiansky-Stadttells in Moskau gegen 23 des Diebstahls
und dm H.dter . 1 - no-ktco>- « »^ -9---»»^ «SS

?5Drs!iIl „ns mpintpn ikir Verhalten sei kein Diebstahl ge<
wefin Der Verteidiger der Angeklagten führte den Beweis.
dÜß die Anklage wegen Diebstahls zu Unrecht erhoben sei;
np öötten nicht heimlich fremdes Eigentum geraubt , sondern

Ln S t' OMd iemond - US dm G . « m dm° n- ,
geworfene Sachen aufgehoben , noch dazu " iies unterS«>f fflr»Ttii>?rmpntpn DtlA frf öbd tücbct SDlCD|tQl)I
nod/ Hehlerei . Der Friedensrichter sprach sämtliche Am
aeklaaten frei _ Also man gibt vorläufig in Rußland noch
nlSt bIV' Gericht zu daß das Stehlen erlaubt ist Dagegen
ist offener Raub unter der Aufsicht der Polizei erlaubt.

^loliriscde RimcUcfmu
Dcutrchcs Reich . jjj

+ In einer Besprechung über die Frage dcr ^
ernahrung , die der Reichskanzler mit Vertre e.
Fraktionen des vreiißischen Abgeordnetenhaufes
stimmte man allgemein dem Reichskanzler dm
energische Schritte getan werden lMissen,
wendigen Nahrungsmittel , deren Menge gegei l A
Friedenszustand erheblich zurückgegangen m , am ^
kreisen in möglichst gleichem Maße zuganglim ^
Auch bei den Kartoffeln , die in übermcher -vu »» A
sind, erkannte mm, an . daß weitere Maßregeln
lung der Marktverhältnisse ergriffen werden
die bisherigen nicht genügt hatten . Alle ^
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waren darin einig , daß mir nut ausreichenoei>
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aber darauf ankommt , einer unsozialen Verteilung ^
zuwirken und die Preise ans einer Hohe
zwar der durch den Krieg betoorgerufenen
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Zuversicht Ausdruck gegeben , daß die benvrstey

,̂ herr i
aeftorb

1 bcu, di
J #m,
^'fichrn
>ste,

de
, , 'ten. !

Ä ^br
ie»,

" >f?. n.

Zuverncht Ausdnia gegeoen , oav oce ut 1111 „
Reichskanzler in ihren Gnmdzngen miti .c-temc
mmgen dieses Ziel erreichen werden . ^

» Die Grnildung eines Vinkaufssyiibini c \ ^
wurde in einer Sitzung des Beirats der Rewnroe in einer Sitzung des Beirats der R >w ^
'tolle für Lebensmittelpreise erörtert . Es >w
Weile eine wesentliche Stetaerung der ttan »»
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iert und die ^Lieferungsregelung nach allen Teiler
ckschkands gesichert werden. Für Tee wurde jedes Ein.

,reifen für überflüssig erachtet, da ausreichende Vorräte
.orhanden flnd. Von einigen Seiten wurde eine Verbrauchs-
reaelung für Kakao gewünscht. Für alle drei Warengruppen
wurden Bestandsaufnahmen angeregt. Die für Teigwaren,
Kries und Roggenkaffee in die Wege geleitete Regelung,
,„̂ besondere die Preisgestaltung , wurde mit Genugtuung
begrüßt.

+ 3n Bezug auf das Studium der Ausländer an den
»rutsche« ttniversitäten sind neuerdings mehrfach unrich-
„ge Auffassungen hervorgetreten. Schon lange vor dem
ftriege, am 24. September 1913, ist durch Festsetzung von
höchstzahlen für die einzelnen Universitäten dem über¬
mäßigen Andrang der Ausländer eine Schranke gesetzt und
B der Krieg ausbrach, sind alle studierenden Ausländer
cii« den feindlichen Staaten von den Universitäten entfernt
worden. Hierbei mußte aber die Möglichkeit von Aus¬
tinen Vorbehalten werden, weil es Fälle gibt, in denen,
man denke nur an Balten , Buren , Inder , das deutsche
sniteresse eme solche Ausnahme geradezu erfordert . Jeder
ßall ist daraufhin ebenso wie auch die Persönlichkeit des
6l,identen genau geprüft worden. Die Gesamtzahl der so
bewilligten Ausnahmen ist gering. Es sind nämlich seit
beginn des Krieges, alle preußischen Universitäten zu-
jämmengerechnet, nur in 69 Fällen solche jungen Leute
-„m Studium zugelassen worden. In der Hauptsache
schell es sich dabei um die Ballen.

+ Im Interesse der Erhaltung deS Burgfriedens
bat der Vorstand des Deutschen Landwirtschaftsrats an den
Reichskanzler die dringende Bitte gerichtet, den irreführenden
Darstellungen in Zeitungen und Eingaben an die Behörden
iiber eine angebliche Wuchcktpolitik der Landwirtschaft nicht
nur durch eine gerechte Zensur, sondern auch durch di«
erforderlichen amtlichen Aufklärungen mit aller Entschieden¬
heit entgegenzutreten.

4 Zu der Angelegenheit der Sozialdemokraten als Ge¬
meindebeamte gab der bayerische Minister des Innern
im Finanzausschuß der bayerischen Abgeordnetenkammer
folgende Erklärung namens der Staatsregierung ab. Die
Begründung zu Artikel 12. des Entwurfes des Gemeinde¬
beamtengesetzes legt dar , daß sich ein berufsmäßiger Ge¬
meindebeamter durch die Betätigung als Sozialdemokrat
als unwürdig für dte Ausgabe erweisen würde, die sein
Amt erfordere, und daß er deshalb disziplinär zu ahnden
märe. Angesichts der vaterländischen Haltung aber in
dem gegenwärtigen Kriege, die auch von den Sozialdemo¬
kraten an den Tag gelegt wurde, hält die königliche Re¬
gierung jene Darlegung nicht aufrecht und erachtet
damit diese Stelle der Begründung als weggefallen.

Balkan rtaatcn.
Lage in Albanien gestaltet sich infolge der Ge-

w->Herrschaft der Serben und Montenegriner immer
rrnster. Besonders aus Nordalbanien kommen Nachrichten,
denen zufolge die Bevölkerung die Befreiung von der
erbisch-montenegrinischen Tyrannei und den Gewalttaten
er Räuberbanden Esiad Paschas durch die deutschen.
Sjterrerchlsch-ungarrschen und bulgarischen Truppen mit Un-
ieoulü erwarte. Die Meldungen über den siegreichen Vor-
mrsch der Armeen der Zentralmächte und Bulgariens
Ä lno^ 5 cm,S? !{ne  Lrobe Bewegung hervorgerufen
M 5aB Zeichen für den Beginn einer Aufstandsbewegung
K A derzeitigen Gewaltherren gegeben. Die Albanesen
^. ?Echen Heer flüchten in Scharen über die Grenze,
schließlich wirb bekannt, daß die wirtschaftliche Lage im
f ! eine derartig traurige sei, daß es ganz ausgeschlossen
'»eine, etwa übertretende größere Heeresmassen zu oer-
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Cürhet.
* türkische Kammer genehmigte im Dringlichkeits-

«ge ein Gesetz, in dem die Regierung zur Aufnahme eines
m der deutschen Regierung gewährten Vorschusses
« Hohe von sechs Millionen Pfund ermächttgt wird,
«iler wurde ein Gesetz angenommen, durch das die Re-
R”1? auf Grund dieses Vorschusses ermächttgt wird, auf
„"Dunstende Kassenanweisungen in der gleichen Höh«
.„.WEem die vollständig durch Schatzanweisungender
{.„'SK,Regierung an die Verwaltung der osmanischen
Mil chulden gedeckt find. Diese Schatzanweisungen
ImruLu der ganzen Türkei ZwangSkurs habm und in
WEnopel ein Jahr nach dem Friedensschluß rück-
Um*.. « — Unter allgemeinem Beifall genehmigte di«
«b da» seit Oktober 1914 vorläufig angewen-
ms tz betreffend dte Aufhebung der Bestimmungen der

ven Kapitulationen beruhenden osmanischen Gesetze,
durch das für Rechtsstreitigkeiten zwischen

aSl ""d Ausländern ein neues Gerichtsverfahren"n wird.
Amerika.

JRtuJj Washingtoner Berichten ist die amerikanische
England , dte sich mit den Rechten der neutralen

Mrt wahrend deS Krieges befaßt, mnmehr abge-
F . Sie wird am Montag durch einm besonderen

der amerikanischenBottchastüberreicht werden. Die
,i. 7? . einen Umfang von zehntausend Worten und be-
^AEßtenteils auS stattstischen Angaben. Wie verlautet,
s I Amerika in höflichen Worten, aber entschieden
, Erleichterungen für dm neutralen , d. h. zunächst

amerikanischen Handel.
l9Jfo' wnd Ausland.
Kfeper, 28. Okt. Auf dem Schlosse Drensteinfurt ist
.^ kllied de» preußischen Herrenhauses Exzellenz Ignatz

von LandLberg-Velen-Steinfurt. 86 Jahre
^rben. Der Verblichene gehötte von 1871—1889
oen, deutschen Reichstage an. .

Der Gesandte der Niederlande am
'chrn Stuhle. Refout. ist gestorben,

ii! m^ dam, 28. Ott. Da» englische Kttegsministerium
ir i daß vom 6. November ab keine Zeitungen , Zelt-
«i ^ .' Bücher und sonstige Druckschriften, abgesehen von

°-d-,„-,̂ «ularen, mehr nach neutralen Ländem EmopaS
. tzẑ rt werden dürfen.

[Viaf*!”' ?7- Oft. Der bisherige österreichisch-ungarisch«
Sttr°ff*n ^ Eöashington, Dr. Dumba, ist hier ein-

27. Ott. Man ist hier allgemein 5ei
;Jtt(

t* fK
0

JUU. a/lUJI l|* IJlC*
M die von England angekündigt« Abänderung
Anordnung vor allen jene neutralen Schiffahcts«

tft'1* ^kffen soll, an denen deutsches Kapital be-

N »rl«, 27. Ott . Ministerpräsident Botha beschloß
er, t- drgenwärttgen Kabinett die Regierung westerzw
kür di dt« Wahlen keine zuverlässige Mehr-

Regierung ergeben haben. ^

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

27. Oktober . Die Österreicher werfen die Russen bei
Czartorysk weiter zurück. — Heftige Angriffe der Italiener
bei Tolmein abgeschlagen. — Das Artilleriefeuer auf der
ganzen Front hält an. — Die Serben weiter zurückgeschlagen.
— Weitere Fortschritte der Bulgaren.

28. Oktober . Russische Angriffe bei Schtschersky ge¬
scheitert. — Die Bulgaren erobern Zajezar. — Das heiß¬
umstrittene Knjazevac in bulgarischer Hand.

|Vab und fern.
O Behördlicher Zwang für streikende Fleisch . ! r.

Die Fleischermeister in Lowenberg, bie sämtlich weg. .. zu
niedriger Höchstpreise für Fleisch- und Wurstwaren ihre
Laden geschlossen hatten, sind behördlicherseits zur Wieder¬
eröffnung der Verkaufsstätten bei hoher Strafandrohung
gezwungen worden.

8 Flüchtlingselend in Russland. Der Hauptausschuj
der Flüchtlinge befindet sich nach dem „Rußkoje Slowo'
tu einer tragischen Lage, da er kein Geld hat und das
Ministerium gegenüber den Bitten um Geld ganz tank
bliebe. Von allen Provinzialabteilungen treffen Gesuche
um Geldunterstübungen ein. Der Ausschuß hat aber kein
Geld. Aus dem Gouvernement Witebsk sind nach dem
Gouvernement Twer 400 000 Flüchtlinge unterwegs . In
der Stadt Tscheljabinsk in Sibirien lagern 6000 Flüchtlinge
unter fteiem Himmel. Auch an verschiedenen Bahnstrecken,
die nach dem Osten führen, lagern Tausende von Flücht-
lingm.

S Fürbitte des Papstes . Der „Offervatore Romano*
veröffentlicht ein Schreiben des Papstes an den Fürstbischoj
^vKrakau , in dem er alle Polen Österreichisch-, Deutsch- und
Russisch-Polens auffordert, sich mit ihm in gemeinsamen
Gebeten zu vereinigen. Zugleich sandte der Papst 25 000
Kronen für die Kriegsopfer Polens . — Das polnische
Episkopat wandte sich durch einen Aufruf an die katho¬
lischen Bischöfe der ganzen Welt und schlug Sonntag , den
21. November, für diese gemeinsamenGebete vor. Spenden
sollen an die Schweizer Nationalbank in Lausanne zu
Händen des Generalkomitees für Hilfeleistung an die Kriegs¬
opfer Polens gesandt werden.

m 0  Die deutschen Sparkassen . Nach der Statistik des
Amtsblattes des deutschen Sparkassenverbandes , der „Spar-
0 e i  hEen die deutschen Sparkassen im September eine
Zunahme der Spareinlagen von 110 Millionen Mark zu
nerzelchnen, abgesehen von den Rückzahlungen auf die
Kriegsanleihe. Damit hat der Gesamtzuwachs der deutschen
Spuckassen seit Jahresbeginn (ohne die Zeichnungen auf
die Kriegsanleihe) die zweite Milliarde Mark um ein geringesüberschritten. .

0  Petroleumfunde in Holstein , über die Auffindm«
von anscheinend bedeutenden Petroleumadern im hott
steinischen Kreise Stormarn wird von zuständiger Stelle
folgendes bekanntgegeben: Das Vorkommen von Petroleum
ist in jahrelanger Arbeit festgestellt worden, es sind von
ersten Bergsachverständigen und dem Wünschelrutengänger
Dr . Beyer in Hannover ganz ausführliche Untersuchungen
in dem ganzen, in Frage kommenden Gebiet vorgenommen
worden. Das Vorkommen von Petroleuni ist auf ein
ziemlich grobes, durchaus sestumgrenztes Gebiet beschränkt.
Es zieht sich eine Anzahl ziemlich starker Adern verteilt
durch das Gebiet, zwischen denen sich oft beträchtliche
Zwischenräume befinden, in denen wahrscheinlich kein
Petroleum zu finden ist. Die vorhandenen Petrolsum-
adern, die eine Breite von 6 bis 50 Metern haben, muffen
mit Hilfe von Wünschelrutengängern ausgesucht werden.
Mit fast allen interessierten Grundbesitzern wurden bereits
Verträge abgeschlossen. Auch in den Vierlanden südlich
Hamburg und südlich von Vierlanden hat man die Gewiß¬
heit von dem Vorhandensein von Petroleum erlangt.
Bunte Oages -Okronlk.

Berlin , 28. Oft. Ein heftiger Schneefall wie er
um diese Jahreszeit seit Menschengedenken nicht dagewesen ist,
hat schwere Verkehrsstörungen yervorgerufen.

Newyork , 28. Ott. Ein Tetfun hat im südlichen Luzon
große Verheerungen angerichtet. 200 Personen WMWN
getötet. 800 verwundet. _ V I

Bunte Zeitung.
Der ßaifer als Helfer bei Hochwass. .u>ten.

Zum Schutze eines besonders gefährdeten Dammes wurden
nährend des letzten Hochwassers in Schlesien auch unsere
Feldgrauen herangezogen und stellten sich freudig in diesen
Dienst für die teure Heimat. U. a. war auch eine klein«
Abteilung des Husarenregiments Nr . . herangezogen
worden, um einen Durchbruch des Wassers an einer be¬
sonders gefährdeten Stelle eines Dammes zu wehren. @8
galt , durch Einrammen von Pfählen den bereits einsetzenden
Dammrutsch aufzuhalten, um eine Überschwemmung deS
nahen Dorfes zu verhüten. Zu dem hierzu befohlenen
Kommando gehörte auch ein Ratiborer , der Husar Ender,
der in einem Briefe folgenden interessanten Zwischen¬
fall berichtet: „Wir waren eben mit dem Abladen einer
Anzahl starker Stämme fertig, als der Herr Oberamt¬
mann zu uns kam und mir mitteilte, es würde Hilfe von
der kaiserlichen Stabswache kommen. Plötzlich höre
ich das kaiserliche Krastwagensignal, und im nächsten
Augenblick schon kommt das Auto mit dem Kaiser an.
Das Auto hielt, und der Kaiser fragte mich nach dem
Wege zum Damm . Ich führte den Kaiser samt seinem
Gefolge nach der gewünschten Stelle . Bald arbeiteten wir
(die Husaren) an dem Damm weiter, und der Kaiser half
tüchtig mit. Er spitzte uns die Pfähle mit der Axt zu,
die wir dann einschlugen. Nachher kamen noch mehrere
Generale und Stabsoffiziere , die auch Mitarbeiten mußten,
als sie sahen, wie der Kaiser Bretter trug und Holz
spaltete. Die Hilfe kam erst m zwei Stunden . Während
dieser Zeit waren wir sechs Husaren und einige Zivilisten
mit dem Kaiser und den Ofstzreren allein . Der Kaiser
sah sehr gut aus und war in guter Stimmung . Es war
ge an dem Tage, an dein Warschau fiel." . . .

Lokales und provinzielle»
Merkblatt für den 30 . Oktober.

Sonnenaufgang 6»' fl Mondunterganz
Sonnenuntergang 484  ll Mondaufgang v°° N.

Vom Weltkrieg 1914.
30. 10. Der revolutionäre Aufstand in Südaftika gegen

England gewinnt immer mehr anUmfang . — Vorstöße der
Russen abgeschlagen. — Neue Erfolge der Österreicher in
^Galizien. _ ._ _ _ f ’t _ , '

1813 Napoleon schlag! traf dem Rückzug die Bayern. — 1864
Wiener Friede : Christian IX. von Dänemark tritt seine Rechte
auf Schleswig-Holstein und Lauenburg an Österreich und Preußen
ab. — 1870 Die 2. preußische Gardedimsion unter Budritzki er-
stürmt Le Bourget vor Paris . — 1899 Sieg der Buren über di«
Engländer bei Modderspruit. — 1910 Schweizer Philanthrop
Henry Dunant , Begründer des Roten Kreuzes und der Genfer
Konvention gest. _ <

□ Obstverwertung . Vor einigen Wochen ist bei der
Zenttal-Einkaufsgesellschast in Berlin ein KriegSauSschuß der
deutschen Obswerarbeitungs-Jndusttie ins Leben gerufen
worden, der sich aus Vertretem der Obst-Konsewen- und der
Marmeladen-Jndustrie zusammensetzt. Die Aufgabe dieses
Kriegsausschusses war. die überaus reichliche Obsternte diese«
Jahres der Industrie bzw. dem Verbrauch zuzuführen und
damit der minderbemittelten Bevölkerung ausreichende Mengen
billiger Aufftrichmittel als Ersatz für Fett und Butter sicher-
iustellen. Diese Aufgabe ist bis jetzt durchaus befriedigend
gelöst worden. Die Obst verarbeitende Industrie ist mtt
so großen Mengen von Obst zur Erzeugung von Marme¬
laden versehen worden, daß einzelne Fabnken in diesem
Jahre das Doppelte und Dreifache an Marmeladen erzeugen
werden, wie in ftüheren Jahren . Ferner ist es durch di«
Vermittelung der Stadtverwaltungen gelungen, große Mengen
frischen Obstes dirett dem Verhauch der breitesten Volkstteise
ruzuführen. Bis jetzt haben schon etwa 200 Städte , einzelne
davon bis zu 10 Wagen Obst bestellt, so daß auf diese Weise
ganz bedeutende ObstmengeZ m den Verbrauch übergegangen
rnd, die sonst infolge ^ hss Aoßen Angebots voraussichtlich
oerlorengegangen wäreE'-- Ftt' ber letzten Sitzung des Kriegs-
russchusses sind die Pr »-' z,  die den Obstzüchtern gezochtt
werden, abgeändert wo: t. Darnach werden für Äpfel vom
l. November ab 6 Ma 00m 1. Dezember ab 6 Mark, für
kirnen 4.50 Mark bzw 50 Mark für den Zentner gezahtt.
Oie Abnahmebedingui' sind n einer Anleitung nieder-
>elegt, die vom Kries -sschuß der Obstverarbeitungs-Jn-
mstrie Berlin, Franzi,,,che Sttaße 14, kostenlos zu be«
tehen ist. _ ^

* preußisch.süd- eusche Klaffenlotterie. Zur 5.
Klasse liegen die Lose gegen Vorzeigung der Vorklaffevlose
zur Erneuerung bereit. Diese hat bei Verlust de« Anrecht»
bis zum 2, Novemb-r, abend« 6 Uhr, zu erf,lgen. Die
Auszahlung der Gewinne4. Klaffe findet vom 22. Oktober
statt. Am6. November beginnt die Ziehung der Haupt-
und Schlußklafle, in der zwei Prämien zu je 300000 Mk.
und 174000 G.winne im Betrage von 63 813160 Mk.,
darunterz Hauptgewinne zu je 500 000 Mk. gezogen werden.

f Hel- entod. Der Grenadier Friedrich Brüder von
der2. Komp. Jnf.-Reg 204 au» Hombach bei Diez, zuletzt
in Wiesbaden wohnhaft, Bruder der dahier bediensteten Frau
Henriette Kroneck, welcher am 27. v. M. mit der Hoffnung
ouf ein Wiedersehen in« Feld zog, ist nunmehr nach einer
kurzen Zeit am 7. d. M. bei der Erstürmung von Belgrad
auf dem Felde der Ehre gestorben. Der allseit« von seinem
Arbeitgeber beliebte und sorgsame Familienvater»lrd nun
von seinen Gffchwlflern, zwei unmündigen Kindern und
Witwe ouf das tiefste betrauert.

OJttteraiisficMtn.
Eigener Wetterdienst.

Am Tage mild, wolktg, trocken, Nacht« frisch.

verelns-Naevricvtrn.
Jugendkomvagnie.

Sonnlag, 31. Okt., nachm. 2.30 Uhr: Antreten an der
Turnhalle zum Schießen.

Evangel . Jünglingsverein.
Sonwag ab rnd von8- 9.30 Uhr: Versammlung in der

Kkeinkinderschule.

Sottesürrnsi-vrünung.
Evang . Kirche.

Sonnlag, den 31. Okt. 1915. — 22. Sonntagn. Tinilatir.
Resormationsfest.

Vormittags 10 Uhr: Predigtgotteedier.st. danach Beichte und
heil. Abendmahl.

Kollekte für den Gustav-Adolf-Verein.
Nachmittags1.45 Uhr: Predigtgottcsdiensi.

Kath. Kirche.
»n1 SrDft . 1916 - 23 Sonntag

Vtnniltag« 7.60 Uhr: Frühmesse.
Vormittag« 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Nachmittag« 2 Uhr: Rosenkranzandacht mit Segen.
Nachmittag« 3.30 Uhr: Beichte.

Montag. 1. Nov. 1915. — Fest Allerheiligen.
Bettag um einen glücklichen Ausgang de« Krieg,«.

Gotte«dienst am Vormittag wie Sonntag.
Nach dem Hochamte erste Betstunde. Letzte Betstunde um

5 Uhr. Von 3 Uhr ab Beichtgelegenheit.
Dienstag, 2. Növ. 1915. — Allerseelen.

Besonderer Gedenktag für die auf dem Felde der Ehre für
da« Vaterland Gefallenen.

Vormittags7 nhr erste heil. Messe und daran anschließend
die zweite.

Vormittag« 8.30 Uhr Seelenamt.
Abend« 7.30 Uhr Andacht für die Gefallenen und alle Abge-

storbenen, ebenso an den übrigen Tagen der Woche.

Bekanntmachung.
™ SBom JTtei8  kann durch unsere Vermittlung Weizen-

kiele. Weizenschrot und Johannisbrotschrot, welche« sich al«
Mastfutter, für Schweine und Rindvieh vorzüglich eignet,
bezogen werten.

Der Prei« stellt sich auf 17 Mk. a Ztr. einschl.
Sack ab Lager.

Bestellungen werden im Rathause, Zimmer Nr. 6
entgegen genommen.

Braubach,28. Okt. 1915. Der Bürgermeister.

Mn 650 Kiter-Faß
ist zu vei kaufen.

Zu eifragen Untermarktstraße **
■iS* 1



Amtliche

Bekanntmachungen
Näh maschinell

der städtischen Behörden.

Zur Ve hlt >ng vo i S ^ äd n̂ ,.a der Saat sorder
ich die T >>be '' sitzr a f, be O-raiaung v >o S" ff- ihre
Tauben b « Ende N>v°mder in t>n Sdi'1' en n, 1o!

B'fubuck- 28 Dflob̂ r 1915 Trr  Jhv ", »ftor.

- NU etile Fabrikate — zu billigsten Preisen.
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werten

Besuch, damit ich Sie ron der Güte und Brauchbarkeit über-
zeugen kann.
(anajähr . Garantie . Roste,rloses internen

G-g. Fh . Clos.
Die Grundbesitzr. welche Kern oder Weizen uuSg' sä

haben, oder noch auSsäer wollen, werden aufgesordet. im
Rathaurik ' le anzugeben

1. welche Fläche besät ist oder noch wird;
2. welche Menge Saatgut verwendet ist oder noch wird
Die Anme dung hat bei Sttasverweidungbi« spätest-n«

Samstag, den 30. d. M. zu geschehen.
Braubach, 28. Okt. 1915. Der Bürgermeister.

Mine stets willkommene

Schweinefutter.
§4  sind noch 9 Ztr. geichrotener Mais vorhanden und

kann davon aub in kleinen Mengen abgegeben werden. Preis
a ganzer Ztr. 29,75 Mk. ..

Braubach. 28. Okt. 1915._ Burrennersteramt

für unsere tapferen Heldgrauen ist bei
dieser Jahreszeit

schwarze und farbige.

f I

Hfssttfis
in allen Größen neu eingetroffen.

Frau Gust . OH

Scherer Lognac
.. Rum

Nach Mitteilung de§ Landratsamts eignen sich Pserde-
möbren (gelbe Rüben) auch zur menschlichen Ernährung
(Gemüsebereitung). Bestellungen(a Ztr. 5 50) werden,m
Rathaursaale entgegen genommen.

Br-ubach, 25. Okt. 1915. Der Burn-rme.ster.
Die Vergütung für Aurleseu sauerfauler Beeren ist

bis 31. Oktober bei der Stadtkaffe abzuholen.
Braubach, 25. Okt. 1915. Der Bürgermerster.

Steinhäger
Kümmel

Kellermeister
Bonekamp
Eierlikör

Im Hinblick aus die bevorstehenden Früstr werden d.e
Obstbaumbesitzer nochmal» dringend aufgesordert, die Leim¬
ringe an den Obstbäumen, und zwar an den Apselbäun en
ausnahmrlo« bi» ipätesten« 1. Novemberd. I . anzulegen.

Braubach. 26. Okt. 1915. Die Polizeiverwaltiina.

in \ pfd . Held-
i

postpackung.

j* i | lSfl « t
IR «« K»r>ifillfl

UairtsdaK
»Ä

in vorzüglichen Qüali'äten und jeder Preislage empfiehl1 A . Cemb.

Jean Engel.
Die Kreishundesteuerhebeliste für da« 2. Halbjahr des

Steuer jahres 1915 liegt vom 1. bis 14. November d. I.
uu E nsicht aus dem Ratbause Zimmer Nr. 6 aus.

Braubach. 25. Okt. 1915. Der Bürgermerster.

Billig »»ird gut!
UochfevNtzes deutsches

i»
Sämtliche Artikel zur

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
Isind zu haben bei

A. Lemb.

•dranioltiit- .Vfsat« .
# Mit - geffm »

für 2 Personen ausreichend
als : Erbs, Reis, Tomatenreis, Tomatenkarloffeln,

Ka-ottenkartoffeln usw.
für nur 30  pfg . per Paket

»U haben M
&bv.  wicghavdt.

fftr Herren und Knaben:
IHemden, Strümpfe, Unterzeuge, Joppen, gefüttert und
ungefüttert, Hosen in Wolle und bedruckt Leder Westen
in Wolle und Tuch sind in großer Auswahl bei äußerst

niedrigen Preisen und bester Güte cingetroffen.

_ Aud. Aeutiaus.

®enn die Oesn und Herde rauchen, Hilst am heilfH
ein Schornstein-Aussatz.

Zu haben in allen Größ-n bei
Veorg Philipp Klos.

Junge Dame auf erstem _ . . Ladnstemnsteaste 49^ 1
Seminar Hamburgs ausgebi.det llnd ionn.ge bl hâ .ch

Empfehle mein

>gibt K ndern
Nachhilfestunden.

Frl . tz . Büttner,
L'hnstunerktraße 49, 1

U!
Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Abseifbürsten.

Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifugen-,
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider Wichs-, Schmutz- und

Anschmierbürsten, Federwedel Ausklopfer nsw.,
ferner:

Herd- und Messerputzschmiergea Glaspapier, Flintstein¬
papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinigen der
Herdplatte, Geolin, imprägnierte Putztttcher, Spültücher

usw.
ZU den billigsten preisen.•Julius Rüping.

möblierte Zimmer
sofort zu Dci mieten. M t oberI
ohne P .nsiou.

Nähere«
Frau Dir . Büttner,

daselbst.

VTi dP Vl oFlQt | Im Verlage oön Nud.BechtholvLComp. Wiesbadens
1 W vii vWÖ V I erfetjt nen und durch die Geschäftsstelled. Blattes zu beẑ i

Uassauischer Allgemeiner
ist eine Mischung von sst. aur-

I gemahlenen beiten Kaffeebohnen
1mit Zuiatz per Psd. 1,20 Mk.

llaffee -llriegsmischung
| per Pw . 1,40 Mk.

Lhr . wieghardt.

unct pa. getrocknete
Pflaumen.

Als vorzügliches Mittel gegen
Durst, paff-nd für Feldpost
pökele bei

Vordrucke für
Zuckerungsanzeigen

Z. Lemb.

Empfehle die bek nnt gunn

stet« vorrätig bei

F l' post

Gondll-Kiislhkn
IllndCmkMllcrt-Käsk

Jean Lnael.

K««j>t»lh-Gcliilii
in weiß und bunt, nur solide
War'» in großer Auswahl bei
Geschw. Schumacher.

Nppels
Delikatessen!

Ällchel- uni)
sllhlllllllsbkkliukin

| pei Liter 70  Pfg.
Otto Lschenbrenner.

Neue

0on unseren Feldgrauen
gerne gegeffen.

EjsiMurkkll

Hammelfleich mit grünen Bohnen, Gulasch mit
Kraftbrühkartoffel, Eisbein mit Sauerkraut,
Rindfleisch mit Weißkohl. Kochschinken in
Scheiben, Ochsenzunge in Scheiben, Lachs in
Scheiben, Sülzrippchen, Krammetsvögelpastete,
Filetheringe in Remonladensose, Nordseekrabben
mit Mayonnäse.

ckets vorrätig bei

offeriert
Ehr. Wieghardt.
Neu ein etroffen:

Stickerei- und Batist-täubchen für Mädchen,achemier- u. Piqne-
Mützchen für Knaben,

sowie Kiltelkleidchen
in reizender Ausführung.

R u d. N eu hauS.

O -OZ 'SQ VSI -äordSQSH
empfehle ich

Vermuth di Torino
„Säntis”'Magenliitterj

auch in Feldpoflpadiung.
Jean Engel.

€
mit

)nsei
Zeile

rrei

A

Kr
Wi

ä
»n Lerbr
lebhafte
niienfron.
uiler schw
Leibenw
Kämpfen

SS. j
ebhasteI
Mlagen.
ünfei

Di«
Reib cmii
ktuuS po
verfall«!
Lerordnu
kundeSra
folgen. <
lnmkt au«
mittel uw
loll brr 8

lMer di
»w*
für den
dürfen elf

Chr. Wieghardt.
KlllldkS-Klllnldkr

Kll-öiilgpllkver.

für das Jahr 1916.
Redigiert von W. Wiltgen. - 72 S . 4« geh. - Pre'S&

Inhalt:  Gott zum Gruß ! Genealogie des m
lichen Hause«. — Allgemeine Zeitrechnung aus das Jabr ^

Zuversicht,  von Dr. E Sp >elmann. — ö '
beimer « Heinrich.  Erzählung von W. W -tg»

, M u t t er , Sk zzs von Else Sparwaffer. — Marie Sa»  ^
leine naffauische DiLtenn, von Dr. theo'. L- Schlosl-r- ^
Au « heiliger Zeit . — Kriegsgedichte  von
Sauer. — Eine deutsche Heldentat,
mi s cht e * . — Anzeigen

ist lei den heutign hohen
Preisen da^ beste und billigste

SMlttrl1

In u icher Dei« ne hl von
10 Pfg. per Pake, an

Jean Engel.

Eilt!
T >otz Maugelr an Roh¬

materialien liefern wir noch:
Weiße Schmierseife zu 36 Mk.

pro Ztr.
Gelbe Schmierseife zu 42 Mk

pio Ztr.
Versand gegen Nachnahme od

voih. Kaffe.
Bargmann , Mel , Hohen.

Itauienrmg 37

M _mb

Mako-Hemde«
Normal-Hemden
Offord-Hemde»
Nuterjacken
Normal-Hosen
Socken und
Mannsstrümpfe
Fußlappen
Badehosen
Hosenträger
Halsbinden
Taschentücher

Geschw. Schuw^

ko
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